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85 . Jahrgang

Ver rlamps im Westen.
Zur Lage.

Die feindlichen Anfangserfolge haben die gro¬
ßen Erwartungen unferer Feinde bei weitem nicht
befriedigt . Jeder neue Kampftag vermehrt die

hohen blutigen Verluste unserer Gegner . Rück¬

sichtslos führte die feindliche Heeresleitung die An¬
griffe östlich Amiens fort , aber , obwohl isie immer
neue starke Kräfte einsetzte , die tiefgestaffelt vor¬
brachen , gelang es ihr nicht , die planmäßig zu¬
rückgenommenen deutschen Truppen weiter zu¬
rückzudrängen . Neuerdings hat der Feind schon
Divisionen von entlegenen Fronttellen in den
Kampf werfen müssen . Mit welchen Mitteln der
Feind zu arbeiten vermag , beweist der ungeheu¬
erliche Einsatz von Tanks , von denen an einem
Kampftags , am 8 . August , nicht weniger rüs 400
bis 500 gegen unsere Front losnelafsen wurden.
Den Tanks folgten dann australische , kanadische
und farbige französische Divisionen , dahinter kamen
Engländer und Franzosen und in den letzten An¬
griffswellen auch amerikanische Truppen . Die
beiden Abwehrschlachten , die wir jetzt geschlagen
haben und noch schlagen , tragen einen anderen
Charakter , als die im vorigen Jahre . Während
damals die starre Verteidigung mit Menschen und
Material geführt wurde , sind die jetzigen Abwehr¬
schlachten beweglich . Die allgemeine Kriegslage
ist für uns so günstig , daß zu irgendwelcher Beun¬
ruhigung auch nicht der geringste Grund vorliegt.

Der deutsche AbenHbemchL.
Berlin , 14. Aug . , abends . Amtlich . Don

dm Kampffronten nichts Benes.

IV'l 'lr Berlin , 14 . Aug . Der 13 . August brachte
an der Schlächtfront zwischen Ancre und Oise le - ,
diglich Teilangriffe des englisch - französischen
Durchbruchheeres ; aber auch diese kamen in dem
vernichtenden deutschen Abwehrfeuer nur teilweise
zur Durchführung . Im Tailles -Walde nördlich
der Somme bereiteten die Engländer 8 .30 Uhr
abends einen größeren Angriff vor . Die feind¬
lichen Ansammlungen wurden jedoch rechtzeitig er¬
kannt und der Wald unter so schweres Artlllerie-
seuer genommen . Laß der Angriff unterblieb.
Ebenso erging es Angriffen der Entsntetruppen
nördlich der Straße Roye — Amiens . Nur zu dem
ersten Sturm vermochte die feindliche Infanterie
überhaupt anzutreten . Alle weiteren Angriffsver¬
suche wurden durch die deutsche Artillerie vereitelt,
welche die Sturmtruppen zerstreute , ehe die Be¬
reitstellung durchgeführt war . In der Gegend des
Loges -Waldes wurde am Mittag und um 6 Uhr
abends ein französischer Angriffsversuch vereitelt,
ebenso ein sich nordöstlich Rsssons vorbereitender
Angriff . Von Canny bis an die Oise rannten die
Franzosen von Mittag an mehrfach an , wurden
jedoch jedesmal — teils in dem gut liegenden deut¬
schen Feuer , teils im Gegenstoß — zurückgewiesen.
Um 9 Uhr abends versuchten die Franzosen südlich
Canny nochmals anzugreifen , kamen jedoch nicht
einmal bis an die deutschen Stellungen . Ihre
Verluste sind naturgemäß schwer , ebenso die der
Engländer , bei deren Vormarsch die als Sturm-
böck« verwandten kanadischen und australischen
Divisionen besonders gelitten haben . Bei Gegen¬
stößen und der Säuberung von Feindesnestern
brachten die Deutschen mehrfach Gefangene ein
und erbeuteten Maschinengewehre.

Feindliche Berichte.

Französischer Heeresberichtvom 13. Aug-, abends.
Im Verlaufe des Tages nahmen unsere

Truppen ihre Angriffe in der Waldgegend zwi¬
schen Maas und Oise wieder auf . Trotz starken
feindlichen Widerstandes gelang es uns , weiter
vorzudringen . Nördlich von Coury faßten wir in
dem Park Plessier de Roye Fuß und erreichten
Re oal . Weiter östlich schoben wir unsere Linien
etwa 2 Kilometer nördlich des Dorfes Cambroone
vor . Bon der übrigen Front ist nichts zu melden.

Englischer Heeresberichtvom 13 . August, abends.
1V1B An verschiedenen Punkten der Front

machten wir einige Fortschritte . Die erste fran¬
zösischeArmee und die vierte britische Armee mach¬
en seit dem 8 . August über 28 000 Gefangene,
darunter 800 Offiziere einschließlich 8 Regiments¬
kommandeure , und erbeuteten 600 Geschütze,
darunter viele schwere , mehrere tausend Maschi¬

nengewehre und zahlreiche Grabenmörser . Unter
dem Kriegsmaterial befinden sich drei vollständige
^uo« rrsit Lleiüuna und Lrieosbedm !.

SonstigeAielLrmgen.
IVIB Stockholm , 14 . Aug . Zur neuen Entente-

Offensive an der Westfront schreibt „Aftonbladet
" :

Was hat die Entente durch die Schlacht bei Mont¬
didier gewonnen ? Ungefähr 30000 Gefangene
und 500 Geschütze . Der Gebietsgewrnn , der sich
auf 3 bis 4 Quadratmeilen verheerten französischen
Bodens belaufen dürfte , hat nur Bedeutung , inso»
weit er sich für weitere Operationen oder für
einen neuen Stellungskrieg als Basis eignet . Wäre
die Schlacht ausgefochten worden , während die

Kriegsmacht des russischen Zarismus noch auf
ihrem Höhepunkt stand , hätte sie bedenklich wer¬
den können . Jetzt ist sie nur eine der vielen Episo¬
den des Krieges . In den Hanptzügen ist sie schon
beendet . Die Schwächung der deutschen Armee ist
so unbedeutend , daß die Entente auch weiterhin
eine deutsche Offensive in mindestens den gleichen
Dimensionen wie -im März erwarten kann . Cs

handelt sich hier um eine einzelne Episode , wie sie
in allen Kriegen erntreten kann , wenn der Sieg
auch noch so sicher ist . Die Bemühungen der En¬
tente , sich einen Weg zu bahnen , um die Deutschen
aus Frankreich zu vertreiben , sind gartz aussichts¬
los.

Berlin , 4 . Aug . In der Stimmung der

zwischen Ancre und Oise eingebrachten englischen
und französischen Gefangenen macht sich ein be-
rnerkenswerter Umschwung geltend . Während dis

Gefangenen aus den ersten Angriffstagen zuver¬
sichtlich, fast einmütig waren , zeigt sich jetzt allge¬
mein , selbst bei den Offizieren , Ermüdung und

Niedergeschlagenheit . Nach dem großen Erfolg
des ersten Tages erwartete man nickst, daß die

Offensive so rasch zum Stehen kommen wurde.
Die großen Hoffnungen , die man auf die Tanks

setzte, sieht man wieder einmal enttäuscht . Die

Franzosen zeigten sich empört darüber , daß trotz
her 1300 OOS Amerikaner , die in Frankreich ge¬
landet sein sollen und trotz Engländern und Ita¬
lienern sie wiederum die Hauptlast der Angriffe
zu tragen hakten.

V/W Bern , 14 . Aug . Der Frontbsrichterstattsr
des „Petit Journal " meldet : Nebel begünstigte
den Beginn und das Fortschreiten des französischen
Angriffes . Der deutsche Widerstand war je¬
doch sehr energisch , besonders in der Gegeird von

Plessier -Neuville , Vouillcmcourt — Fresnoy . Der

Uebergang über die Avre forderte große Opfer.
Eine Brücke wurde 23 Mal vom Feinde zerstört.

117 Genf , 13 . Aug . Regierungsörgcme bereiten

auf einen zeitweiligen Stillstand der Ententeope-
rationen zwischen Ancre und Oise vor . Man sagt
der Bevölkerung , Foch könne unnötige Opfer mei¬
den und die Zeit für sich arbeiten lassen.

III Genf , 14 . Aug . Der deutsche Widerstand
namentli chnördlich Montdidier ist im Wachsen.
Dem linken deutschen Flügel gelang es , den Vor¬

stoß der Engländer aufzuhalten . Zwischen Somme
und Avre wütet eine gewaltige Dswegungsschlacht.

117 Genf , 14 . Aug . Die Kämpfe um das Hügel¬
gelände von Lasiigny gehören , wie die Pariser
Blätter sagen , zu den härtesten , welche die En-

tentetruppsn seit Monatsfrist zu bestehen hatten.
Die Deutschen verteidigten überaus energisch ihre
Stellungen gegen die von Nordosten und Süoosten
anfgebotenen französischen Divisionen . Eine Ha-
vasnote kündigt für die nächsten Stunden eine

Erneuerung der französischen An¬

griffe in diesem Abschnitt cm, ebenso ein baldiges
Aufhören der Kampfpause zwischen Avre und
Aucres,

MieiiWr KmMkWlch.
Italienische Angriffe im Tonsle -GMe!

gescheuert.
Wien, 14. Ans - Amtlich wird ver¬

lautbar !:
Italienischer Kriegsschauplatz

3m Tonale -Gebie ! schritt der Feind M den

von uns schon seit längerer Zeit erwarteten An¬

griffen . Er leitete sie vormittags durch Vorstöße
gegen die in dem Qusllgebret von Roes und Sarpa
d! Genova stehenden Postierungen ein . Nach¬
mittags folgte nach starker Artillerievorbereitung
das Vorgehen auf unsere Tonale -SteAuna . Die

Kämpfe verliefen für uns günstig . Vom Zurück-
drängen einiger vorgeschobener Hochgebrrgsposten
abgesehen , errangen die Italiener nirgends Er¬

folge . Sonst im Südwester : Kerne besonderen Er»

Ägnifse.

Albanischer Kriegsschauplatz.
Oestlich des Devoli - Tales bemächtigten sich

unsere Bataillone einiger Stützpunkte - es
Fändes.

Der Cbef - es GenerMabes.

Mr Mg Ms ZW Amen.
Reue A-BooL-Beute.

'UW Berlin . 15 . Aug . (Drahtb .) In den Ge¬
wässern um England wurden Lurch die Tätigkeit
unserer U-Boote

12 V00 Br .-R .-To.

vernichtet . -

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zwei französische Posidampfer versenkt.
liVW . Paris , 14 . Aug . Havas meldet amt¬

lich : Der Postdampfer «DZemnah
* der Messa-

gsries Maritimes , von Biseria nach Alexandra
mit Passagieren und Militärpersvnen unterwegs,
wurde in der Nacht vom 14 . zum 15 . Iuli durch
ein A -Book aus einem Geleitzug heraus torpediert
und versenkt . 442 Personen werden vermißt . —
Am 19. IM wurde gleichfalls im MMelmeer der

Postdampfer «Australien
* voll derselben Gesell¬

schaft von einem Torpedo getroffen , in Brand ge¬
schossen und versenkt . 17 Mann der Besatzung
wurden getötet , 948 Fahrgäste wurden gerettet,
drei werden vermißt . — 2n demselben Geleikzug
wurde außer der «Australien * ein anderes Schiff
torpediert , konnte aber flott gehalten werden.
Zahlreiche Bomben wurden auf das ll -Voot im

Augenblick des Antertauchens geworfen.

Dre KufLUsLte,
Fliegerangriffe aus Frankfurt a. M.

1'17. Berlin , 14 . Aug . Am 13 . August wurde

gegen 9 Ahr vormittags die offene Stadt Frank¬
furt a . M . von einer Anzahl feindlicher Flieger
angegriffen . Der Meldedienst war ihnen vor¬
ausgeeilt , hatte alle !n Betracht kommenden Stel¬
len rechtzeitig gewarnt und es dadurch den Kcnnpf-
siaffeln ermöglicht , den Feind schon auf dem An¬

fluge in schwere Kämpfe zu verwickeln . Dabei
wurde ein Teil des anfliegenden Gegners ab-

gedrängt und zwei Flugzeuge ab geschossen . Der

Rest des Feindes wurde , als er sich der Stadt
näherte ^ von den Abwehrformationen unter Feuer
genommen , so daß ihm ein gezielter Bombenwurf
nicht gelang : er warf daher wahllos eine Anzahl
Bomben auf die Stadt . Außer Sachschaden sind
leider auch 10 Tote und 11 Verletzte zu beklagen.

Erfolge unserer Ses -Lnftskreikkräsie.
1VW . Berlin, 14. Aug . (Amtlich .) 3m

Lainfe des 13 . August haben unsere Luftsirett-
kräfts des Mcrrmekorxs neun feindliche Flug¬
zeuge «bgeschosssn . Leutnant zur See Sachsen-
borg errang seinen 19 . und 29 ., Leutnant Ostsr-
ka -np seinen IS . Luftsieg.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

AUS OKftSZ ?eLichsAMMVM.
Rücktritt des Danus von Kroatien.

TI7 . Wien » 14 . Aug . Die südslawische Frage
beginnt in letzter Zeit die Aufmerksamkeit der

politischen Kreise in Anspruch zu nehmen , da ge¬
wisse Vorgänge besonders in Kroatien auf inner-
politischem Gebiet eine bedenkliche Wendung zu
nehmen drohen . Dem gegenwärtigen Regime
wird zum Vorwurf gemacht , daß es die Absicht
habe , die kroatischen Elemente zugunsten der ser¬
bischen zu unterdrücken . Nach einer Meldung
der «Reichsposi

* gilt das System des Banus
Michalowiksch von Kroatien als erledigt . Dis

Meldungen von seinem bevorstehenden Rücktritt
werden bestätigt.

Hollaftd.
Krawall der streitenden Hafenarbeiter.
-UW Berlin , 15 . Aug . (Drahtb .) Einer Mel¬

dung des L .-A . aus dem Haag zufolge kam es in
Rotterdam zu großen Krawallen zwischen den

streikenden Hafenarbeitern und belgischen Inter¬
nierten , die bei Dampfern des amerikanischen
Hafens entladen sollten.

Die deutsch -holländischen Verhandlungen.
tu . Haag , 14. August. Am 13 . August

wurde das Abkommen zwischen Holland und
Deutschland betreffend die Fahrten nach Skan¬
dinavien unterzeichnet.- Auch die Ausfuhr
von Steinkohle und Koks ans Deutschland
ist jetzt für unbestimmte Zeit entgültig
geregelt worden . Dagegen ist die gestrige
Meldung von einem Fischereiabkommen ver¬

früht, wenn auch die Verhandlungen einen
günstigen Verlaus nehmen.

A ^ KNZreich«
Malvn gegen Llemenceau.

Tll . Zürich , 14. Aug . Nach Meldungen fran¬

zösischer Blätter erklärte Malvy in San Sebastian

seinen dortigen Freunden , daß er in wenigen Mo¬

naten wieder in Paris sein werde . Die Herr¬

schaft der Rechtlosigkeit , der Vernunftlosigkett
und der Brutalität sei innerlich viel morscher , als

es den Anschein habe . Sein Prozeß und seine
Verbannung seien Anzeichen dafür , daß diese

Herrschaft nur mit den Mitteln der Gewalt sich

halten könne . Die Sünden jener Männer , die

es sich zur Aufgabe machten , die Kluft zwischen
den einzelnen Volksklassen zu vertiefen und den

Haß zwischen den Völkern zu schüren , um eine

gegenseitige Verständigung zu hinierkreiben , seien

gezählt . Wenn er Paris wiedersehe , werde es ejn

glücklicheres Paris sein , das dem Frieden näher

stehen werde als jetzt.

Frankreich gegen eine Nuntiatur in China.

Genf , 13 . Aug . Der «Temvs * bringt einen

heftigen Leitartikel gegen den Plan , eine päpst¬
liche Nunziatur in Peking zum Schuhe der dor¬

tigen Katholiken zu errichten . Rur Frankreich
sei durch den Vertrag von Tientsin seit 1858 be¬

rechtigt , die Interessen der Christen in China zn
vertreten . Jetzt sei China dazu Verbündeter
Frankreichs und seiner Alliierten . In keinem

Falle könne Frankreich eine Umgehung des

obigen Vertrages dulden und werde mit den

übrigen Verbündeten die Errichtung einer Pekin¬
ger Nunziatur nicht erlauben , weil diese bloß
deutsche Interessen vertreten würde!

England»
Ein Wahlaufruf der Sinnfeiner.

Die Newyorker Evening Post schreibt : Da»

kräftigste Wahlmittel , welches die Sinnfeiner in

ihrem Kampfe gegen die irischen Nationalisten bei
der Parlamentswabl in East Cavan anwenden , ist
ein Aufruf zur Errichtung einer irischen Republik.
Ueberall findet man diesen Aufruf angeschlagen:
„Privatdruck von Artbur Griffith

"
, (dem Begrün¬

der der Sinn -Feiner -Gesellschaft . Red .) , steht dar¬
unter . Die Ueberschrift lautet : Kann Irtan-
auf eigenen Füßen stehen ? Ist .Irland für eine

unabhängige Nation reich genug ? Im Text wird
Irland mit anderen kleinen Nationen verglichen:
Belgien , Holland , Dänemark , Schweiz haben alle
kaum die Hälfte des Flächenraumes von Irland.
An Bevölkerung übertrifft es Norwegen , Däne¬
mark und die Schweiz . Der jährliche Staatshaus¬
halt beträgt für : Serbien 5,2 Mill . Pfd ., Griechen¬
land 5,4 , Schweiz 7, Bulgarien 7, Norwegen 7,2,
Dänemark 9,5 Mill . Pfd . Irlands Verwal¬

tung kostet dagegen jährlich 23,7 Mill . Pfd . Die

aufgezählten kleinen Nationen haben ihr eigenes
Heer , und drei besitzen eine eigene Flotte.

„Cs ist also billiger — so schließt der Aufruf —

frei zu sein , als in Sklaverei zu leben !"

Die Abneigung des britischen kriegskabinett«
vor dem Frieden.

VVW Bern , 14 . Aug . Die Daily News schreibt
über die Friedensdebatte : Mit unverhohlener
Verachtung sprach Balfour über den Versuch,
eine Internationale Arbeiterkonferenz herbeizu¬
führen und das Kriegskabinett ist gar so weit ge¬
gangen , Henderson und Bowerman die Pässe für
den Besuch Troelstras in der Schweiz zu verwei¬

gern . Offenbar soll das Werk der Bekehrung der

Deutschen Lord Nothcliffe und seinen Propagan¬
dadirektoren Vorbehalten bleiben . Die Rede zeigt
die alte Diplomatie in ihrem übel¬
sten Lichte; sie lernt nichts , gesteht nichts und
traut niemand , als ihren eigenen Würdenträgern.
Während Wilson alles auf eine Sinnesänderung
des deutschen Volkes setzt, schließt unsere Regierung
den einzigen Ausweg , de« es zum deutschen Volks

gibt.

Die britischen Seeleute für Annexion und
Wirtschaftskrieg.

Haag , 14 . Aug . Aus London wird gemel¬
det : Auf verschiedenen Seiten versucht man , die
Frage der Kriegsentschädigung aus politischer Pa¬
role in den Vordergrund zu rücken . Der Führer,
der Seeleute , Havelock Wilson , machte in einer
Rede in London die Prophezeiung , daß die Arbei¬
terkandidaten sämtlich durchfallen würden » wenn
sie den Frieden ohne Annexionen und Entschädig



Mngen und ohne wirtschaftlichenBoykott Lentsch-londs als Programm nehmen.
VVTR Amsterdam, 14 . Aug . Ein hiesiges Blatt

meldet aus London, Havelock Wilson habe der
Presse mitgeterlt, daß die Mitglieder des Verban¬
des der Seeleute der Handelsmarine sichLeweigert
haben würden , Henderson und dessen Kollegen
zum Zwecke von Besprechungen mit Troelstra in
die Schweiz zu befördern, wenn nicht schon die
Regierung ihnen die Pässe verweigert hätte. Der
Verband der Seeleute beschloß , an di? Mitglieder
der Gewerkschaft, die in Armee und Flotte dienen,
die Frage zu richten, ob sie eine Boykottierung
Deutschlands unterstützen wollen und ob sie die
Bildung einer politischen Partei von Gewerkschaf¬ten , die von aktivistifchen und bolschewistischen Nest
Gmgen frei wären , zustimmten.
Englands Furcht vor einem Wirtschaftskrieg.

Die Einsicht, daß ein Handelskrieg nach dem
Kriege kein einseitiges englisches Vergnügen ist,
gewinnt auch allmählich in England Boden . Nach¬dem zunächstdie Fachpresseauf die Gefahren eines
solchen Wirtschaftskrieges und auf die wirtschaft¬
liche Stärke Deutschlands hingewiesen hat , häufen
sich solche Stimmen auch in der Tagespresse. So
schreibt der Marinekorrespondent des Daily Chro-nicle am 25. 7 . 18 : Für uns ist es noch wichtiger,den Frieden zu gewinnen als den Krieg. Wennwir mit unserer Handelsflotte nicht wieder die
gleiche Stellung erreichenwie 1914 oder ihr wenig¬stens nahe kommen, dann werden wir eine Nie¬
derlage nach dem Kriege vorbereitet haben . Kaum
faßlich ist es, wie jemand mit den Zahlen der
Schiffsverluste und des Schiffsbaues für Januarbis Juni 1918 zufrieden sein kann. Trotz der vor¬
züglichenTätigkeit der Flotte sind die Verluste bei¬
nahe doppelt so groß wie der Zugang , Der größte
Optimist muß mutlos werden vor der Tatsache,
daß nach allem, was gesagt und getan ist , wir unsnr absteigender Richtung bewegen. Den Stand,
daß wir 1800 000 To . jährlich Herstellen , habenwir noch lange nicht erreicht und höchstwahrschein¬
lich werden wir weiter unter ihm bleiben. Die
Wurzel des Uebels ist der Arbeitermangel . In¬dem wir dem Handel Schiffsraum entzogen,
schwächten wir das ganze Gefüge unseres Handels.Wenn wir nicht die Verluste, die unsere Schiffahrterlitt , wieder gut machen, werden wir den Han¬delsflotten anderer Nationen tributpflichtig blei¬ben. Japan und Amerika sind zwar unsere Ver¬
bündeten und guten Freunde , aber wenn der
Friede kommt, werden ihre Flaggen auf jedemMeere wehen. Die Lage des Schiffsbaues in Eng¬land ist nicht befriediget.

Sowjet -Republik.
Die Lage bessert sich für die Sowjets.

DU. Berlin , ßM Aug. Wie der Berliner Ver¬treter der . N . FU Pr . ' in Kreisen der russischenBotschaft erfährt , hak sich die Lage der Sowjet-
regierrmg in den letzten Tagen bedeutend gün-Wger gestaltet. Die Zahl der Freiwilligen gegendie Tschecho -Slowaken ist im Wachsen begriffen.Am Sonntag fand in Moskau eine HeerschauÄ>er 30 000 in der Mafsenkunst geübte Arbeiter
statt. Zur militärischen Lage an der kschecho-
slowakischenFront wird bemerkst in Iekaterinen-
burg hätten die Tschechen schon Flugblätter ver¬breitet , in denen sie ihren Rückzug ankündigen.Dhe Behauptung der Möglichkeit des plötzlichen
Sturzes der Sowjetregierung wird in den Kreisender russischen Botschaft als auf falschen Voraus-
ketzunosa beruhend erklärst

Die ersten Arbeiter -Offiziere.
V1B . Moskau , 10 . Aug. (P . T .-A,) An¬

fang August wurden die ersten Arbeiter entlassen,die die vor einigen Monaten in Moskau eröff¬nten Offiziersschulen besuchten. Tausend Ar¬
beiter wurden dadurch Offiziere. Die Entlassungvon Arbeitern mit dem Range eines Offiziers inden Offiziersschulen in Petersburg und anderen
Städten hat gleichfalls begonnen.

Von der Gegenrevolution.
VVDL . Stockholm, 14 . Aug . Zuverlässigen, aus

französischer Quelle stammenden Nachrichten zu¬
folge wurden die russischen Sozialrevolutionäre
von Frankreich und England unterstützt. Der
Führer der Petersburger Sozialrevolutionäre
heißt Gotz . Die Leitung befindet sich in der
Rofhdestvenfkaja 6 in Petersburg.

Dkl . Berka , 14 . Aug. Die «Kreuzztg. " schätztdie Zahl der an der Murmanküste operierenden
Truppen auf 6000 Mann , die aus Serben,
Tschechen und übergelaufenen Russen bestehen.

Dkl . Paris , 14 . Aug . Havas meidet aus
Paris , Laß sich die Meldung von einem Ultima¬
tum der Sowjskregrerung an 3apan bestätigst
England erkennt die Tschecho -Slowaken an.

Dkl . Haag, 14. Aug. Reuter meldet aus Lon¬
don: Die britische Regierung veröffentlicht fol¬
gende Erklärung : Mit Rücksicht auf ihre Unab-
hängigkeilsbestrebungen betrachtet Großbritan¬nien die Tschecho -Slowaken in Zukunft als ver¬
bündete Ration und erkennt die kschecho-slowa-
kischen Heere als eine einheitliche bundesaenossen-
fchastliche kriegführende Armee an> welche regel¬
recht Krieg gegen Oesterreich-Ungarn und Deutsch¬land führt.

Von der Murmanküste.
Dkl . Petersburg , 14 . Aug . Rach mehr.üMer

Pause haben die englischen Operationen an der
Murmanküste wieder begonnen. Die Engländer
haben ihre Truppen weiter nach Süden bis Lodo-
noje Pole vorgeschoben.

MAMfmrd.
Die Republikaner und die Lönigsfrsge.
VVTV Berlin , 15 . Aug. (Drobtb .) Nach einem

HMvMorjer Lmücht der Nordd. Allg. Ztg . dem«

das führend republikamsche Blatt „Helfingforser
Saman "

, die Bereitschaft zu einem Kompromiß
an dahingehend, daß die Regierung vor der Kö¬
nigswahl eine neue Vorlage einbringt , die ge¬
wisse , den Republikanern anstößige Rechte des
Königs aus der bisherigen Regierungsvorlage
streicht.

MvÄMS.
Die erste Division der Armee.

WTB . Kiew , 13. Aug . Die Aushebung
für die erste Division der neuen ukrainischen
Armee ist äußerst erfolgreich verlaufen . Der
Aushebung unterlagen die Söhne von Grund¬
besitzern mit nicht weniger als 25 Defsjatinsn.
Die Division , bestehend aus 5000 Mann , soll
ihren Standort in Kiew haben.

Eine Irreführung.
WTB . Kiew , 12 . Aug . Die hiesige Zei¬

tung Newa Rada schreibt: Die Vossische Zei¬
tung versucht, die Ermordung Eichhorns in
Zusammenhang zu bringen mit der Auflö¬
sung des Rada und dem Dobryprozeß und
erweckt dadurch unwillkürlich den Verdacht,
als sei die Ermordung von den ukrainischen
Kreisen ausgegangen . Das bedeutet eine
Irreführung der deutschen Gesellschaft.

GViKcheKlsNÄ.
Steigende innere Schwierigkeiten.

Zürich , 14 . Aug . Die dem vertriebenen
König Konstantin von Griechenland nahe¬
stehende Hellenische Agentur berichtet : Aus
Angst vor neuen Meutereien sind in Griechen¬
land alle uusgehobenen Wehrmänner ohne
Waffen in die zweite Frontlinie verschickt und
erst an der Front bewaffnet worden . Ein
einziges Eefängnis in Athen soll gegenwärtig
300 politische Verbrecher beherbergen . Vom
außerordentlichen Kriegsgericht in Sparta
wurden zwei Kammerabgeordnete , ein früherer
Staatsanwalt und ein Oberstleutnant , zu
Gefängnisstrafen von 2 und 9 Jahren und
andere Angeklagte zu Strafen von 1 bis 6
Jahren Zuchthaus verurteilt unter der An¬
klage, den Versuch gemacht zu haben , die Un¬
abhängigkeit des Peloponnes auszmussn.

LüHei.
Die Armenier verbitten sich der Entente-

Einmischung.
KsmLantinopel , 13 . Aug . Das armenische

Blatt Haivemk bespricht die Erklärungen
Valfours über die Armenier und sagt : Die
armenische Frage war stets ein Spielzeug in
den Händen der englischen Staatsmänner
und dis armenische Nation ist stets den ent¬
gegengesetzten englischen und russischen Inter¬
essen im Orient geopfert worden . Das Blatt
beschäftigt sich sodann mit den Erklärungen
Wilsons und bemerkt : Wir lasten uns nicht
täuschen , und wollen keinesfalls Fremde in
unsere Angelegenheit sich einmengen sehen.
Da wir ein grundlegendes Element der Tür¬
kei sind, werden wir uns mit der Regierung
zu verständigen wissen und werden uns mit
ihr verständigen.

Wom Balkan.
Aus der bulgarische» Stambuliftenparlei.

VvDL Berlin . 15 . Aug . (Drahtb .) Wie die Bost.
Ztg . aus Sofia erfährt , wird das Organ der
Stambulistenpartei Swoboda fein Erscheinendem¬
nächst wieder aufnehmen.

Maliem.

Eine Rede Gislittis.
Lugano , 14 . August . Wie die Agenzia

Stefaui aus Rom berichtet , hat der Provin-
zialrat von Quneo (Piemont ) Giolitti wiede¬
rum zum Präsidenten gewählt . Giolitti hielt
bei dieser Gelegenheit eine Rede , in der er
den Heldenmut der italienischen Soldaten
feierte, die an der Piave einen zahlenmäßig
weit überlegenen Feind geschlagen und an
der französischen Front der deutschen Armee
siegreich die Stirn geboten hätten . Dann fuhr
Giolitti fort : Wir dürfen mit guter Hoffnung
in die Zukunft blicken, und er¬
warten , daß die Befreiung unserer unter dem
Joch des Feindes stehenden Brüder nahe ist.
Wir dürfen hoffen, daß das Jahr 1918 uns
dem Ende des fürchterlichen Blutvergießens
näher bringt , und daß ein gerechter Frieden
der Welt die Rückkehr zu einem zivilisierten
Leben , zum Fortschritt und zur Freiheit ge¬
stattet . Es soll aber ein Frieden , nicht ein
Waffenstillstand sein, vor allem nicht die Rück¬
kehr zu einer Politik der Rüstungen , die nur
neue Konflikte zeitigt . Alls Völker müssen oie
Notwendigkeit umfassender , innerer und inter¬
nationaler Reformen auf der Grundlage der
Gerechtigkeit u . Freiheiterkennen . Wenndiepoli -.
tischenVertreter n , die Völker auf dis auswärtige
Politik auch in Zu furcht keinen entscheidenden
Einfluß gewinnen , und wenn die Beziehun¬
gen unter den Nationen auch fernerhin durch
die alten Mittel der Diplomatie behandelt
werden , so ist es töricht , einen dauernden

Frieden zu erwarten . Die Fortschritte der
Wissenschaft werden einen künftigen Konflikt
nur noch entsetzlicher gestalten.

SpOMerr.
Beratungen Wer den Rückkauf der Eisen¬

bahnen.
WDL Berlin , 15 . Aug. (Drahtb .) Der Matin

meldet aus Madrid : Der Ministerrat studierte in
seiner letzten Sitzung die Frage des Rückkaufs des
spanischen Eisenbahnnetzes durch den Staat . Das
Budget des Staatshaushalts wurde in derselben
Sitzung auf 1 Milliarde und 700 Millionen fest¬
gesetzt.
Weiters Bemühungen um dis Ueberführung

der Zarin.
MDR Berlin , 15 . Aug . (Drahtb .) Wie einer re¬

daktionellen Notiz der Nordd . Allg. Ztg . zufolge
verlautet , hat der König von Spanien die Unter-
siühung des deutschen Kaisers erbeten, um von
der russischen Regierung die Ausreise der Zarin
und ihrer Töchter zu erreichen. Die Ententemächte
sollen jede Verwendung abgelehnt haben.

ANS dem KsLsRren»
Vklfour gegen die Rückgabe der

deutschen Kolonien.
tu . London , 14. August . Zu den Erör¬

terungen der Presse über die Erklärungen
Valfours , daß die englische Regierung end¬
gültig beschlossenhabe , die deutschen Kolonien
nicht wieder herauszugeben , wird gesagt , daß
dieser Entschluß in der letzten Tagung der
Reichskriegskonferenz gefaßt worden sei . Uber
die Frage habe zwischen Wilson und der eng¬
lischenRegierung völlige Einmütigkeit geherrscht-

Das linksstehende französische Blatt Po-
pulaire greift Valfour wegen dieser -Äußerun¬
gen heftig an : England habe kein Recht, die
deutschen Kolonien zu behalten , auch wenn
das deutsche Volk sein Rsgierungssystem nicht
ändere.

Der Kanzler über die Kolonien.
Berlin , 14 . Aug . Die Nordd . Allg . Ztg.

bringt aus einem Schreiben vom 1 . Mai 1818
folgende Ansichten des Kanzlers über unfern
Kolonialbesitz wieder : Nichts kann die Tat¬
sache , daß ein festgefügter Kolonialbesitz für
Deutschland eine Lebensnotwendigkeit ist, so
klar und deutlich beweisen wie der Kraftauf¬
wand , den unsere Gegner trotz ihrer unmittel¬
baren Bedrängnis in Europa an die Er¬
oberung der deutschen Kolonien gesetzt haben.
Nie und nimmer hätten sie die dort verwen¬
dete große Streitmacht für ein nebensächliches
Kampfziel aufgcbotem Sie wußten und wissen
genau , daß Deutschland der Kolonien bedarf,
um leben zu können, um nicht für die Zukunft
fremder Willkür preisgegeben zu sein . Das
mache sich jeder Deutsche eindringlich kar , dann
wird es auch nicht an der überzeugten Be¬
reitschaft fehlen , für das deutscheKolonialreich
der Zukunft freudig Opfer zu bringen.

AMsEs.
Wer Wilson zum Eingreifen in Sibirien trieb.

1VD8 Berlin , 15. Aug. (Drahtb .) In einem
Amsterdamer Telegramm der Frkf. Ztg . werden
genaue Belege aus der amerikanischen Presse ge-
gegeben, daß Wilson zu feiner Zustimmung zueiner Intervention in Sibirien durch den Druck
des Versailler Kriegsrates gezwungen wurde.

VerMisderre NschvichLen
Dennoch!

Cs ist nicht zu verkeimen, daß die derzeitige
Besetzung unserer Kolonien durch England unsere
politische Stellung England gegenüber zu unseren
Ungunsten belastet. Aber gerade weil dem so ist,
haben wir auch die Pflicht, durch kräftigen Sturm¬
wind die Dünste zu zerstreuen, mit denen Englandund seine Helfer die Neutralen einzunebeln suchen.In England soll und muß man es bei jeder Gele¬
genheit hören, daß keine Proteste größenwahnsin¬
nig gewordener Kolonialvertreter uns daran hin¬dern , das festzuhalten, was wir ebensowenig wie
Elsaß-Lothringen zum Gegenstand eines Schacher-
geschästs zu machen gewillt sind : unsere Kolonien.
Ze häufiger und deutlicher es hinüderschallt nach
London, daß England auf Granit beißt, wenn es
glaubt , unfern Willen zur kolonialen Geltung un¬
tergraben zu können, indem es uns dis „unaus¬
löschliche Feindschaft" Australiens und Südafrikasals abschreckendes Gespenst an die Wand malt , um
so eher kommen wir mit einem so zähen Gegnerwie England zur Ruhe . Hände weg von
unseren Kolonien! Je eher England sichdavon überzeugt , daß dieser Satz die Grundlagealler Friedenserörterungen ist , um so besser!General Smuts hat in seiner Vorrede zu dem
Buch des englischen Kommandeurs der Artillerie
in Ostafrika kürzlich geschrieben : „Nicht schließenwill ich, ohne den aufrichtigen Wunsch auszu-
fprechen, daß ein Land (Deutsch -Ostafrika) , in dem
so viele unserer Helden Leben und Gesundheit
opferten, niemals wieder eine Drohung für die
friedliche Entwicklung der Welt wird . Kein größe¬rer Lohn könnte meinen tapferen Jungen , ob
lebend oder tot , werden als die Erfüllung dieses
Wunsches."

Sollen wir weniger stark und kräftig denken?
In diesen Tagen wird an das deutsche Volk

mit der Bitte herangetrsten : Gebt zurKolo-
nialrriegerjpende! Lenen gilt es zu hel¬

fen, die unter Umständen, wie niemals vor fh ^ neine Truppe unter deutscher Flagge , zu kämpft»
gezwungen waren , die fern der Heimat und M.
lig abgeschnitten von ihr , zwanzig- , dreißigfaches
feindlicher Uebermacht die Stirn boten. Was ch30 Jahren in unseren Kolonien geschaffen und ent¬
standen war , hat englischer Neid vernichtet. V«x.
wüstet und zerstört liegen Farmen und Pflanzun¬
gen, und soweit ihre Besitzer nicht die rote Erde
Afrikas deckt, stehen sie vor dem Nichts, wenn der
Krieg beendet ist . Und auf den Trümmern M
England und freut sich des vernichteten Gegners'

Der Ruf , der jetzt an das deutsche Volk ergehtdarf nicht ungestört verhallen . Ein Echo muß er
wecken , das England in die Ohren gellt als Aus¬
druck des Willens , daß wir nicht geneigt find, uns
unseren Platz an der Sonne nehmen zu lassen . Er¬
teilen wir England eine kräftige Antwort auf seifte
Anmaßung , indem wir durch die Hilfe an unfke
Kolonialdeutschenden Grundstein für Las zukünf¬
tige überseeische Deutschland legen! Getreu dem
alten Trutzwort : Dennoch!

Was macht ein Feldheer aus?
DI7 Basel, 13 . Aug . Daß in Amerika keineswegs

alle Leute so zuversichtlich sind , wie man sich dort
den Anschein geben will, geht aus einem Artikel
der Chicagoer Tribüne hervor, worin es heißt:
„Unglücklicherweise gibt es bei unserem amerikani¬
schen Publikum so gut wie kein Wissen und kein
Urteil in militärischen Ding ' n . Alle Maßstäbe,
die wir uns anlegen, alle Lehren , die wir da an¬
wenden, sind nichts als g -melke Jrrtumer , on
denen wir nur deshalb feschalten, well sie unserer
Eigenliebe schmeicheln . Eine Million , ja, 5 Mil¬
lionen Mann auch wenn sie ausgerüstet und in
Bataillone , Divisionen, Korps und Gruppen ein¬
gestellt sind , machen noch kein Feldheer aus . Ein
Feldheer entsteht erst aus dieser Masse von Men-
sehen und Einheiten , wenn sie durch ein System
der Disziplin und durch verwickelteWissenschaft zu
einem geschlossenen Organismus innerlich verbun¬
den ist , in dem wieder die geschlossene Leitung von
Offizieren besorgt wird , die ihre Wissenschaft ken¬
nen und Erfahrungen haben. Solch ein Heer be¬
sitzen die Deutschen." An anderer Stelle heißt es:
„Krieg ist kein Sport , Krieg ist nicht eine plötz¬
liche Rauferei , bei der britisches Draufgängertum
notwendigerweise triumphieren müßte . Krieg ist
heute zugleich eine Wissenschaft und eine Unter¬
nehmung großen Stils . Man kann nicht erfolg¬
reich Krieg führen , wenn man da gerade die
Grundsätze außer Acht läßt , die eine wlsfenschaft-
liche oder geschäftsmäßige Unternehmung erfolg¬
reich machen. Es wäre ein sträflicher Leichtsinn,
wenn wir uns einbildsten, wir könnten spielerisch
in solch ein gewaltiges Geschehen hineinlaufen und
dann so nebenher die größte Leistungsfähigkeit ent¬
wickeln . Solange es eine Geschichte gibt, ist der¬
gleichen im Kriege nie geglückt und wird nie
glücken .

"

Der internationale Sozialistenkongretz
gescheitert.

tu Genf , 14. Aug . Troelstra wird am
Mittwoch die Schweiz wieder verlassen . Das
beweist, daß seine Aufgabe , einen internatio¬
nalen Sozialistenkongreß in der Schweiz zu¬
stande zu bringen , völlig gescheitert ist.

Zur Förderung des Oelfruchtanbaus.
Zur Frage des Oelfruchianbaus , dem für

unsere Fettversorgung ausschlaggebende Be¬
deutung beizumessen ist , ist im Reichstage
eine Resolution Dr . Ablaß und Een . ange¬
nommen worden . Hiernach soll in Zukunft
dem Landwirt bei Ablieferung von über 6000
Kilo Oelfrüchten eine im Verhältnis zum
Gesamtbeträge der erzielten Ernte stehende
Oelfruchtmenge bezw. ein weiter steigender
Oelrücklieferungsansprnch zugebilligt werden.
Es besteht die begründete Aussicht, daß die¬
ser Resolution in gewissem Umfange stattge¬
geben wird.

Während nach der jetzigen Regelung bet
Ablieferung von Oelfrüchten über 6000 Kilo
hinaus eine Steigerung der belassenen Oel-
fruchtmenge bezw. des Oelrücklieferungsan«
spruches nicht mehr erfolgt , also die bei Ab¬
lieferung von 6000 Kilo Saat belassene Oel-
sruchtmenge von 150 Kilo Saat bezw. der
Oelrücklieferunasanspruch von 60 Kilo das
Höchstmaß darstellt , würde in Zukunft bei
einer Ablieferung über 6000 Kilo hinaus,
die belassene Oelfruchtmenge bezw . der Oel-
rückueferungsanspruch im Verhältnis zur Ab¬
lieferung ohne Höchstgrenze steigen.

Ferner wird beabsichtigt anzuordnen , daß
die Oelfruchipreise , die für die Ernte 1818
gelten und auch schon für 1919 in gleicher
Höhe festgelegt sind, auch für 1920 Gültigkeit
erhalten , damit die Landwirte in der Lage
sind , den Oelfruchtanbau in ihren TLirt«
schaftsplan mit der Sicherheit , auch in Zu¬
kunft ausreichende Preise erzielen zu können»
einzusetzen. Von diesen beabsichtigten Maß¬
nahmen wird eine Steigerung des Oelfrucht-
anbaues im Großbetriebe erwartet.

Die Entente will keine Friedensvermittlung-
Basel , 14 . Aug . Zu der letzter Tage in

der Auslandspresse erörterten Möglichkeit
neutraler Friedensvermittlung empfangen
die Basler Nachr . aus dem Ententelager fol¬
gende Meldung , die zweifellos unter dem
Einfluß der derzeitigen Kriegslage entstanden
sein dürste:

Die Alliierten find entschlossen, eine Ent¬
scheidung zu erzwingen , und die amerika¬
nische Regierung kennt nichts anderes als
die französische und die britische . Wer jetzt
aus einen Verständigungsirisdeu rechnet.



, kick ichuxr , und wer zu einem solchen
würde sich in diesem Augenblick

^ ^ Mfreundlichkeit verdächtig machen.
^ Diele Erklärung bestätigt uns , was wn

un längst wlM und womit wir rechnen.

i, «k>sariindete Behauptungen Lloyd Georges.
- Aeußeruugeu v. Hinhes.

Säin. 14 . Aug. Lloyd George hat in seiner
m^ ckatt an das englische Volk am 4 . Jahrestage
A - Rntretens Englands in den Krieg die Behaup-

auiaestellt, vor 6 Monaten hätten die Deherr-
Ur SwtfchlEds «Sfichklich die von den Muer-
Ä^ oEsHlagene gerechte und vernünftige Rege-
ama dtt Weltverhältnisseabgelehnt. Um die Hetze-
»ücke Ausbeute der schwerwiegenden Behauptung
Äand Georges in einer nachdrücklichen alle Zwei-
t-I ausickließenden Weise zurückzuweissn, wandte
«L der Berliner Vertreter der Köln. Ztg . an den
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v. Hintze
«iit der Bitte, sich über Lloyd Georges Behauptung
Missprechen zu wollen. Der Staatssekretär sagte:

Die Behauptung ist vage und unbestimmt. Es
ist den nmtzgevendsn politischen und militärischen
Stellen nichts bekannt über einen solchen vsr-
triftigen FriedsnsvorMag des Verbandes. Wäre
es den Verbandsstaatsmännern ernst um die An¬
bahnung eines Verständigungsfriedens gewesen,
ck hätten sie durch bevollmächtigte Persönlichkeiten
mm Zwecke von Besprechungen an Deutschland
herantretenkönnen. Dies wäre der Weg gewesen,
die beiden Gegner in Fühlung zu bringen , der
Mg , der zu einigermaßen aussichtsreichenBespre?
chmlgen hätte führen können. Von einer Ableh¬
nung vernünftiger Friedensvorschläge durch
Deutschland kann keine Rede sein . Der Staats¬
sekretär legte dann zurückblickend Punkt für Punkt,
Datum für Datum dar , wie es in der Zeit , auf die
sich die Behauptung Lloyd Georges bezieht, um
dje Bereitschaft zu Verhandlungen und vernünfti¬
gen Regelungen hüben und drüben bestellt war,
und wies darauf hin, daß diese geschichtliche Tat¬
sache für sich selbst spreche , und daß die weitere
Entwicklung seitdem dasselbe Bild zeige . Ge¬
sunde Regungen, woher sie auch immer kommen
inögen, in der Richtung eines Verhandtungsfrie-
Lensund vernünftiger Vorbesprechungendurch be¬
vollmächtigte Persönlichkeiten treffen nur
Hohn und Spott. Die Staatsmänner des
Verbandes übten nach wie vor mit den hundert
Mal zurückgewiesenen zweideutigen Redensarten
ihre Propaganda aus , die in Wahrheit immer noch
imperialistisch und aünexionistisch sei . Es ist ja
auch kaum denkbar, daß vernünftige Erwägungen
greifbare Formen annehmen, solange, wie es in
feindlichen Ländern der Fall ist , Haß und Leiden¬
schaft der Völker durch eine gewissenlose Agitation
immer wieder von neuem aufgepeischt werden.
Der Staatssekretär schloß seine Mitteilungen , in¬
dem er mit besonderem Nachdruck sagte: Nicht
bei uns, sondern bei den Staatsmännern des
Verbandes , die von der Anbahnung einer Ver¬
ständigung nichts wissen wollen, liegt die Schuld
ar> der Fortsetzung des Krieges.

Deutsches Reich.
Landtsgsersahwichl m Mühldorf.

München , 12 . Aug . Gestern hat im Landtags-
Wahlkreise Mühldorf an Stelle des vom Mandat
zurückgetretenen Zsntrumsabgeordneten Pfarrer
Bauer die Ersatzwahl stattgefunden . Offiziell ging
die Wahl im Zeichen des sogen . Burgfriedens vor
sich, was aber nicht hinderte, baß gegen den dein
geistlichen Stande angehörigen offiziellen Zen-
trumskcmdidaten , Bezirkspräses Lohr aus Mün¬
chen, ein Gegenkandidat aus bürgerlichen Kreisen
ausgestellt wurde , für den sich besonders „unpar¬
teiisch

" liberale und auch offen liberale Kreise in¬
teressierten und ins Zeug legten. Sogar „katholi¬
sche Pfarrer " marschierten in liberalen Zeitungen
Dis , um zu beweisen, daß gerade auch für die Ver¬
tretung materieller Interessen der Geistlichen ein
Laie besser sei , da die Geistlichen selbst , wenn sie
ms Parlament gewählt seien , sich für ihre Kon¬
fratres nicht mehr interessierten, was eine durch
chchts begründete Entschuldigung ist . Wahrschein¬
lich aber hätte es manchen Leuten eine
Freude und Gengutuung bereitet, wenn Bezirks-
Präses Lohr, der sin echterZentrumsmann und als
solcher auf das Wohl aller Kreise bedacht, aber
Ach ein Vertrauensmann der christlichen Arbeiter¬
schaft ist , rächt gewählt worden wäre . Man hätte
dann wieder einen „Beweis" dafür gehabt, wie
wenig für die Arbeiter beim Zentrum zu holen
!A .. All die Treibereien haben ein ziemlich bs-
scheidenes Ergebnis gehabt. Der Gegenkandidat
erhielt etwa 360 Stimmen , Vezirkspräses Lohr
yoer wurde mit etwa 1500 Stimmen gewählt.

.Abgänger hatte unter ganz anderen Ver-
haltnisten im Jahre 1912 etwas über 3800 Stim¬
men erhallen.

LesMgmigdes Ausschlusses Llchnoioskys aus
dem Herrenhause.

- ^ 6 - Berlin , 14 . Aug . (Amtlich.) Der Präsi-
des Herrenhauses hak vom Minister des

öie Mitteilung erhallen , daß dem Be-
M -r l- 5^ Herrenhauses vom 12 . Zull , der seinem

, ch dem Fürsten von Lichnowskydas An-
^ eines der Würde des Herrenhauses

Don- , - Verhallens versagt, die königliche
ÄA ?" Mng erteilt worden ist. Hierdurch ha!
icknft Lichnowsky das Rech! der Mitglied-'chast des Herrenhauses verloren.

3u den Besprechungen im Großen Haupt¬
quartier.

14 , Aua. Die Blätter stellen in
den der Reise Kaiser Karls /fest, daß in
stricken», ^ Uen Kaiserzusammenkimsi ver-
in der cm Monaten große Veränderungen
Bercknn » ? ^ statkfanden, daß eine neuerliche

beiden Herrscher und ihrer bedeu-
vkaatsrriänner kein sensationelles Ereig¬

nis ist, und daß insbesondere die Ereignisse vn
Osten genügend Anlaß für die Monarchenzusam-
menkunft bilden, welche als neuerlicher Beweis
des innigen und festen Zusammenhaltens der bei¬
den Kaiserreiche erschein !, die dem gemeinsamen
Ziels eines ehrenvollen Friedens zusireben.

In bezug auf die Veränderungen der Welt¬
lage sei! der letzten Kaiserzusammenkunst, nament¬
lich in bezug aus die Ereignisse im Osten sag! das
„Fremdenbsatk" : Deutschland und Oesterreich-Un¬
garn gehen denselben Weg . 3m gemeinsamen
Handeln wollen sie den gemeinsam geführten Ver¬
teidigungskrieg zu einem erfolgreichen Ende füh¬
ren . Aber die Zusammenkünfte der Monarchen
sind keine sensationellen Ereignisse, sie sind bloß
die natürliche Folge des Bündnisses, welches auf
Gedeih und Verderb geschloffen wurde. Der Block
der Zentralmächke ist nicht zu erschüttern und
nicht ins Wanken zu bringen . Gerade der Welt¬
krieg in seiner furchtbaren Gewalt erbrachte den
Beweis , daß Deutschland und Oesterreich-Ungarn
aufeinander angewiesen sind zur gemeinsamen
Verteidigung ihrer Lebensintersssey. Der Besuch
Kaiser Karls im deutschen Hauptquartier zeigt,
daß die Habsburger Monarchie abermals Schulter
an Schulter mit dem Deutschen Reiche steht.

Gegenüber der Bläkkermeldung über ein an¬
gebliches Ausgeben der österreichisch - polnischen
Lösung stellt das „ Fremdenblatt " fest , daß hiervon
nicht die Rede sein kann . Von einer Entschei¬
dung in der polnischenFrage sei in österreichischen
Kreisen nichts bekannt . Vor allem müsse die Hal¬
tung der Warschauer Regierung berücksichtigt
werden, deren Meinungsäußerung abgewartet
werden müsse , bevor das Urteil über die zukünf¬
tige Gestaltung des unabhängigen Polens gefällt
werden könnte . Deshalb seien die verschiedenen
Zeitungsnachrichten über eine erfolgte prinzipielle
Entscheidung in der polnischen Frage mit größter
Vorsicht auszunehmen.

Av ft« MMMm WMlMft.
S Bschta. 13 . Aug.

* Lohne, 14 . Aug . In der Nacht vom 7. zum
8. d. Mts . sind dem BäckermeisterGeorg Frll-
ling in Lohne mittels Einsieigens 18 0 Pfund
Weizenmehl gestohlen worden.

* Damme, 14 . Aug. In der Rächt auf den
5. L . Mts . sind dem Heuermann Clemens Sismer
in Rüfchendorf mittels Einschleiche ns 2 )6
Schweineschinken im Gesamtgewicht von 20 Pfd.
gestohlen worden.

* Essen , 14 . Äug. Am 3 . d . Mts ., morgens
zwischen 7 und 8 Uhr, sind dem Pächter Heinrich
Höhnemeyer zu Calhorn mittels Einbruchs
1 Pfund Butter , 38 Stück Eier , 6 Pfund Brot,
2 Pfund Zucker, 16 Pfund Speck, 9 Mk . Bar¬
geld und eine dunkle Herrenwollhose gestohlen
worden.

* Cloppenburg, 14 . Aug. Zur Vornahme der
amtlichen Schau der großen Hase ist
Termin angeseht auf Mittwoch , den 28 . August
1918, vormittags 10 Uhr, von der August-Mühle
bis zur Landesgrenze bei Düenkamp.* Cloppenburg, 14. Aug. Dem Wir ! Wilh.
Möller in Ermke sind in der Nacht vom 8. auf
den 9. d . Mts . aus seinem unverschlossenen
Schweinestall vier Kaninchen (hasenfarbig),
je etwa 5 Pfund schwer , gestohlen worden.

* Wildeshausen , 14 . Äug . In der Zell vom
18 . bis 31 . Juli d . Is . ist aus der Zellentrocken¬
anlage der Lllfkschiffhalie in Wildeshausen ein
Motor gestohlen worden.

* Friesoythe , 14 . Aug . Der Sprechtag
des Ämtsgerichts vom 6 . September 1918
ist auf Donnerstag , den 3. September 1918 , ver¬
legt worden.

M ftk Mm UÄ ft« MM.
rK Oldenburg , 13 . Aug.

(— ) Vom Magistrat wird die Bevölkerung
erneut darauf hingewiesen, daß es dringend not¬
wendig ist, daß Milch nur in gekochtem Zu¬
stande genossen wird.

( —) Der gedruckte städtische Voranschlag für
1918/19 wird im Zimmer 2 des Rathauses für
25 Pfg . ausgegeben.

(—) Kammersängerin Dora Moran sang mit
großem Erfolg in einer Anzahl von Konzerten an
der Westfront und anschließend daran in Bad
Nauheim im 6 . Philharmonischen Konzert, dem
der bulgarische Hof beiwohnte.

(—) Besißwschfsi. Bauunternehmer Osier-
khun verkaufte sein Haus am Lindenhofsgarten
an den Bankbeamten Müller hier zum Preise
von 23 000 Mk . — Das Haus Kastanienallee 51
ging in den Besitz des Oberlehrers Hollwege
über.

8 Die Verhandlung in der Bvtkerfchisbrmgdes
Molkereibesihers Riidebusch findet noch nicht —
wie uns und mehreren anderen Zeitungen irr¬
tümlich berichtet worden ist — am nächsten Sonn¬
abend statt. Der Termin ist noch nicht bestimmt.
Ebenso unrichtig ist die Meldung , daß die An¬
klage aus Anterschlagung lautet . Die kommt nicht
in Frage . Es handelt sich um Ileberkretung kriegs¬
wirtschaftlicher, Bestimmungen und Aeberschrsi-
tung der Höchstpreise . Voraussichtlich kann die
Verhandlung ehestens in vier Wochen statksinden.

8 Vor dem Kriegsgericht , das im Schöffen¬
gerichtssaal tagte , fand gestern die Verhandlung
in der bei einem Artillerie -Trupvenkeil vorgekom¬
menen Verfehlung bstr . Verkaufs von Pferden
stakt . Angeklagt waren ein Leutnant , ein Vete¬
rinär , ein Wachtmeister und ein Futtermeister.
Die Meldungen mehrerer Zeitungen , daß noch
weitere 7 Beteiligte verhaftet worden seien, ist
also auch falsch . Zu der Verhandlung waren
über 20 Zeugen und Sachverständige geladen.
Nach Ausrufung der Personen , mithin vor der
Verlesung der Anklage , stellte der Verycmdlungs-leiker, Kriegsgsrlchtsrak Deichmann, den Antrag
aus Ausschluß, der Oeftentlichkeit wällrend der.

gckrzen Dauer der Verhandlung , da Sachen zur
Spräche kommen könnten , die das militärische
Änsshen schädigenwürden und angetan seien, das
persönliche Ehrgefühl ( U ) der Angeklagten herab-
zumindern.

Z Die neue Viehrampe des Vishverwerttmgs-
verbaAdes beim Osternburger Bahnhof wurde vor¬
gestern in Betrieb genommen. Es langten reich¬
lich 500 Stück Vieh an . Dis Tiere wurden tier¬
ärztlich untersucht und dann in Ställen mller-
gebracht-

AKhUNHZE.
: Hannover, 13 . Aug. Eine Verbrechsr-

giide hat während der großen Rennwoche in
Hannover ihr Wesen getrieben. So wurde im
Hotel „Königlicher Hof' dem preußischen Land¬
wirtschafisminisier v. Lisenhardt-Rothe eine Geld¬
börse mit 150 Mk . und dem Ober-Regisrungsrat
Thomsen eine solche mit 300 Mk . gestohlen. Im
Hotel „Kasten' stattete ein Dieb dem Rittmeister
und Starker Grafen Hallwyl nachts einen Be¬
such ab und stahl ihm sämtliche Wertsachen. Auf
dem Rennplätze wurde einem Besucher eine gol¬
dene Uhr mit Kette, einem andern 3000 Mk . in
Papiergeld gestohlen.

>E» >' . -

Vsmmschtes.
* Raubmord tu Berlin . 3VT6. Berlin,

15 . Aug . (Drahtb . ) In der Karlstraße in Berlin
wurde der Gastwirt Bennewitz in dem Gastraum
erschlagen. Äus seiner Rocktasche wurde eine
Brieftasche mit mehreren tausend Mark geraubt.

' M MWU
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verlangt von allen die Abgabe ent¬
behrlicher Anzüge für die kriegs¬

wichtige Hermarmee und Land¬
wirtschaft.

NeuesteNachrichten.
G'M englisches VsMbeKgEschwKs
Lse mster VerlNst Vsn Z § lug-

zeNgZM MMckgsLeieberr.
rviV. Großes HaupkqnarNee,

15 . August. (Drahtb.)
Kronprinz Rupprechl von Bayer».

Lebhafte Erkundungstättgkett zwischen Hier und
Scarpe. Südöstlich von Allette scheiterte ein engli¬
scher Teilcmgriffvor «nseren Linien. Nördlich der
Ancre räumten wir in den letzten Nächten den
scharf in den Feind vorspringendenSkellungskeil
bei Prriffeux und Bsamnsnt-HaMel ; er wurde ge¬
stern nachmittag vom Feinde besetzt.
Heeresgruppe des Geaeralob er sie»

v. Doehn.
Lerne größerenKampfhandlungen. Am Abend

nahm die Feuerläkigksitzwischen Avre und Life
zu. Teilangriffe des Feindes zu beiden Seiten der
Avre und südlich Lassigny wurden abgervieseu.

Deutscher Kronprinz
Bei einem Vorstoß auf das südliche Vesleufer

nahmen wir die Besatzung des Bahnhofs Breast
gefangen.

» - - »»
Unsere Iagdkräfie stellten ein auf dem Au-

grisfsfluge aus Las Heimaisgebiet befindliches
englischesBombengeschwadervor Er¬
reichen des Ziels zum Kampfeund zwangen es un¬
ter Einbuße von Flugzeugen zur Umkehr.

Gestern wurden 24 feindliche Flugzeuge und
1 Fesselballonabgeschofseu.
Der Erste Generalquarnermeister; Ludendorsf.

Die Enttäuschung ln Frankreich über die
Entente -Offensive.

TU. Genf , 15 . Aug. (Drahkb.) Alle fran-
Mischen Blätter geben zu, daß die Offensive der
Entente stecken geblieben ist . Herve sagt in der
„ Vicioirs "

, allgemein herrsche Enttäuschung.
Man vergleiche dis deutsche Offensive vom 21 .
Marz und 27. Mai mit der der Entente . Die
Offensive Mangins sei mit unzureichenden Kräf¬
ten unternommen worden. Den Angriff der
Armee Aarvlinsons hätten die Deutschen vor
Chaulnes und Roye ausgefangen, während er am
dritten Tage Peronne und Ham hätte erreichen
können. Herve spricht die H o ffn ugl g aus , daß
die Amerikaner bessere strategische Resul¬
tate erzielen werden.
Die Lrregszielfrage in neutraler Beurteilung.

DIR Christiania, 15 . Aug. (Drahtb . ) «Ver¬
densgang " behandelt wiederum die Kriegsziele
und meint, daß Lloyd Georges Erklärung von
Friedenspunkten im Gegensatz stehe zu dem ge¬
meinsamen Traum ,

'der während des Krieges
unterhalten , und in denen allen Alliierten im
Gegensatz zu Wilsons Programmpunkten Ge¬
bietserweiterungen auf Kosten der Zenkralmächte
zugssichert wurden . Die alte Machkpoliiik exi¬
stiere noch , die zu dem Kriegszielideal in Gegen¬
satz stehe . Lloyd George und Clemenceau mußten
anders reden als bisher . Sie mußten sich Wilson
und Hendersvn anschließcn. Deutschland habe auf
Grund des vorhandenen Materials genug Grund,
an die Aufrichtigkeit seiner Gegner zu zweifeln.
Deutschland von ihrer Ehrlichkeit und Aufrichtig¬
keit zu überzeugen, sei öet erste einleitende Schritt
ZWN. LEÜLN. _ _ . , .

Die Mtiemsche Grenzsperre.
I'v Lugano . 15 . Aug . (Drahtb .) Trotz der stren- ,

gen Grenzsperre werden Reisende nach Italien
durchgelassen, während ganze Ballen italienischer
Zeitungen in Chic -ho liegen bleiben, woraus her-
.vorgeht , daß die italienische Grenzsperre nicht
wegen der angeblich gefürchteten Einschleppung
der schwarzen Grippe vorgenommen wird , son-
dern aus militärische Gründe zuruckzufühcenist. ,

Die Volkskommissare verlassen Moskau.
TU Stockholm. 15 . Aug . (Drahtb .) Laut Pri-

vatnachrichtsn aus Moskau , die dem Korrespon¬
denten der ll'17. zugmgen, sind die meisten Kom- ,
missare geflüchtet. Lenin befindet sich seit einigen
Tagen außerhalb der Stadt . Ferner haben Mos-,
kau auch die Kommissare Trutowsky, Kikersky,
Algasow und Mieheslow sowie Ventsch -Brajewitsch'
verlassen. Auch llritschki soll seine Abreise vor¬
bereitet haben.
Amerika die einzige Hoffnung der Alliierten.

TV. Lugano, 15 . Aug . (Drahkb.) Bei der
Eröffnung des römischenProvinzialrates hielt der ,
frühere Minister und Botschafter Tittoni eine
Rede , in der er ein Loblied auf die amerikanische
Hilfe sang, die er als die Rettung ^ Italiens be-
zeichnete. Er zählte Oesterreichs angebliches Sün¬
denregister auf und schob diesem Lande die Schuld
am Kriege zu . ,

Die wirtschaftlichen Verhandlungen in
Salzburg.

TV Budapest, 13 - Aug. (Drahtb .) Wie der „Az
Est" aus Salzburg meldet, haben die Verhandlun¬
gen über das künftige wirtschaftliche Verhältnis
zwischen Deutschlandulld der österreich-ungarischen
Monarchie in diesem Jahre in einigen Wochen zu
einem größeren Ergebnis geführt, als die vorjäh¬
rigen . Die Verhandlungen beziehen sich aus¬
schließlich auf zollpolitische Fragen . Nach Beend'. ;
gung der Berattmgen in den Kommissionen wird
das ganze Material den Ministern übergeben,
die die unmittelbaren Verhandlungen pflegen wer¬
den. Die Verträge werden voraussichtlich wie
5 Jahre einer Revision unterzogen werden.
Die bedrängte Lage der Tschecho -Slowaken in

Sibirien.
TV Amsterdam. 15 . Aug . (Drahtb .) Berichte

der Londoner Nothclisse-Prejse aus - Wladiwostoks
bereiten auf eine Katastrophe vor . Es sei nicht der,
fehler einzelner Alliierter , wenn die Operationen
der Tfchecho -Slowaken nicht den gewünschten Er¬
folg zeigten. Der Bedarf von Truppen an der!
Westfront mache eine Abgabe von Streitkröften!
nach dem so weit entfernten Kriegsschauplätzeun¬
möglich. Der Bericht wendet sich daun vorwurss -,
voll gegen die Haltung Amerikas und weist aus/
Japans finanzielle Abhängigkeit hin , weshalb Ja¬
pan sich vielleicht doch entschließest werde, seine,
schönen Divisionen für etwas anderes aufzusparen.
„Wir können uns das japanische Rätsel nicht er-! ,
klären, heißt es weiter , „der Gemeinsinn verbietet;
es uns "

. Die Tfchecho -Slowaken hoffen, daß Anw-.;
rika und Japan einen gemeinsamen Weg zu ihrer
Rettung finden werden.

Die spanische Krankheit in Amerika.
TV. Lugano, 15 . Aug . (Drahtb .) Aus New -;

yorker Meldungen italienischer Blätter geht her- ,
vor, daß die spanische Grippe in Amerika weit!
verbreitet ist , dort aber auf die Moskitoplage und
das Panamafieber zurückgeführt wird . Jedenfalls
wird in allen Militärlagern der Vereinigte»
Staaten alles getan, um zu verhüten , daß die
Seuche sich noch weiter ausbreitet . Die Baracken;
werden desinfiziert, die Gewässer mit Oel bedeckt.
Außerdem ist eine Massenaufklärungspropaganda-
hinsichtlich der Vorsichtsmaßnahmen eingeleitrj
worden. _
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag»
E . m . b . K . (A. Sommerfeld. Verleger), Vechta.
VerantwortlicherSchriftleiter: G. Thole, Vechta.

UrehVerWerLiMSSverbarrd für
das Herzogtum Oldenburg.

In teilweiser Abänderung der Bekanntmachung,
vom 29 . Mai 1918 wird mit Genehmigung des
Großherzoglichen Ministeriums des Innern be¬
stimmt, daß zur Ausfuhr aus dem Herzogtum
Oldenburg, unter der Voraussetzung, daß im übri¬
gen den in der Bekanntmachung vom 5. Februar
1918 vorgeschriebenen Bedingungen entsprochen
wird , auf Antrag freigegeben werden können:

a . hochtragende — kälbergriffige — Rinder und
Kühe.

b . frischmilchende Kühe innerhalb 4 Wochennach
dem Abkalben.

e . vorgemerkte Zuchtbullen unter 10 Mon . all.
Nicht vorgemerkte Zuchtbullen unter 4HZ
Zentner schwer.

Eingetragene Zuchtbullen unter 2 ^4 Jahr u.
vorgemerkte oder eingetragene Zuchtbullen
über 10 Monate alt , deren Zuchtwert durch
eins Bescheinigung der für den Standort der
Tiere zuständigen Züchtervereinigung nach¬
gewiesen wird.

ä. vorgemerkte, weibliche Zuchtrinder unter 15
Monate alt und nicht vorgemsrkte weibliche
Zuchtrinder unter 4i/ > Zentner schwer.

Über 15 Monate alte, vvrgemerkte oder ein¬
getragene weibliche Zuchtrinder, die durch
eine schriftliche Bescheinigung der für ihren
Standort zuständigen Züchtervereinigung als
eigentliches hochwertiges Zuchtvieh bezeichnet
werden , dessen Ausfuhr zugelafjen werdest
kann.
Die Bestimmungen über die Ausfuhr von

Schweinen und Schafen bleiben unverändert , je¬
doch wird die ALgabepflrchtvon den auszuführen-
den Ferkeln aufgehoben.

Diese Bekanntmachung tritt am 25. August 1913
-in Kraft . ,

- , , ,
Oldenburg 1918, Aug. 13. KlMWMSS «!



Amtsvorstand. Vechta » den 15 . August 1M8 .

Bekanntmachung.
(Betrifft SaaLZarten ).

Die Landwirte werden nochmals
darauf hingewiesen , daß nur Saat-
kartsn mit vorgeschriebenem Antrags¬
formular (Antrag auf Erteilung von
Saatkarten für Verbraucher Muster
HL ) berücksichtigt werden.

Die Formulare find von der Firma
Adolf Littmann , Oldenburg , zu be¬
ziehen.

Kückens.

Bekanntmachung.
StaaLsministermm.

Zur Ausführung der Bundesratsverordnung
über Fleischversorgung vom 27 . März 1916 und zur
Regelung des Fleischverbrauchs vom 21 . August 1916
wird in Ergänzung der Ministerialbekanntmachungen
vom 12 . November 1917 und 6. März 1918 bestimmt:

Jeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet , die
Zahl der in seinem Besitz befindlichen » zur Selbst¬
versorgung bestimmten Schweine » deren Schlachtung
in der Zeit nach dem 15 . September 1918 bis 28.
Februar 1919 in Aussicht genommen ist, bis zum 15.
September 1918 dem Vorsitzenden des Landesvor¬
standes bezw . Amtsvorstandes anzumelden.

2.
Die Anmeldung der Haltung der zur Selbstver¬

sorgung bestimmten Schweine entbindet nicht von der
Verpflichtung » vor Vornahme der Hausschlachtung die
Genehmigung des Vorsitzenden des Landesvorstandes
bezw . Amtsvorstandes zur Vornahme der Hausschlach¬
tung nach dm Bestimmungen der Ministerialbekannt¬
machung vom 12 . November 1917 einzuholen . Die
Bestimmungen dieser Ministerialbekanntmachung über
die Erteilung der Genehmigung — Haltestift von 3
Monaten usw . — bleiben aufrecht erhalten.

Bei Versäumnis der Anmeldepflicht wird die
Genehmigung zur Vornahme der Hausschlachtung
nicht erteilt . Ausnahmen bedürfen im Herzogtum
Oldenburg der Zustimmung des Ministeriums des
Innern , in den Fürstentümern der Zustimmung der
Regierung.

3.
Wer nach dem 15 . September 1918 Schweine

zur Selbstversorgung einstellt » hat dies sofort , späte¬
stens aber 3 Monate vor der Schlachtung , dem Vorsitzen¬
den des Landesvorstandes bezw. Amtsvorstandes an-
zumelden . Bei Versäumnis der Anmeldung finden
die in Ziffer 2 Abs. 2 getroffenen Bestimmungen
Anwendung.

4.
Die Anmeldung nach Ziffer 1— 3 haben zu ent¬

halten : Name und Wohnort des Haushaltungsvor-
standes , Zahl der aus den Schlachtungen zu versor¬
genden Haushaltungsangehörigen , Zahl der zur Haus-
fchlachtung bestimmten Schweine , Zahl der nicht zur
Hausschlachtung bestimmten Schweine über 8 Wo¬
chen alt , welche zur Zucht (Deckeber und Zuchtsauen)
benutzt werden sollen , Zahl der sonstigen mcht zur
Hausschlachtung bestimmten Schweine über 8 Wo¬
chen alt.

Oldenburg , den 6 . August 1918.

Ministerium des Innern.
gez. Scheer.

Amtsoorstand . Vechta » den 13 . August 1918,
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur

öffentlichen Kenntnis gebracht . Die vorgeschriebenen
Anmeldungen sind schriftlich beim Amtsvorstand zu
erstatten . Kückens.

-WWM
wn Dienstag » dem 2V. Ang . auf Bahnhof Nelling¬
hof und Mittwoch , den 21 . August aus Bahnhof
Neuenkirchen (vormittags ). Anmeldungen erbitte
sofort.

Neuenkirchen. H. Thamann.

WrsLASLL
°GL4ZS

wird in Zukunft nur Freitags von 3 bis 6 Uhr
nachmittags angenommen . Die Zeit ist genau ein¬
zuhalten und werden unter keinen Umständen Aus¬
nahmen gemacht . Die Säcke sind vor dem Trans¬
port zur Mühle mit deutlichem Namen und vor¬
schriftsmäßigem Anhängezettel zu versehen . In den
Monaten August , September findet keine Ausmahlung
statt Molkerei Brockdorf (3oh . Schlüter ) .

Roggen-Abnahme
am Donnerstag , dem 29 . Aug . auf Bahnhof
Renenkirchen und Freitag , den 3V . August auf
Bahnhof Nellinghof . Anmeldungen werden späte¬
stens bis Sonntag , den 25 . Aug . entgegen genommen.

Neuenkirchen. H. Thamann.

Habe gemahlenen

sn der Bahn , wovon noch abgebe.

Goldenstedt(Bhf). AmoldMeyer.

Trocknerei de» Amtsverbandes Vechta.
Nachdem die verschiedenen Aufforderungen zur

Anmeldung der Trocknerei von landwirtschaftli¬
chen Erzeugnissen und Veröffentlichung der Preffe
usw . nichts gefruchtet haben , zur Nachricht , daß
nach vielen Bemühungen der Abschluß auf Trock¬
nung von 25 000 Ztr . Rüben im Herbst und Win¬
ter in Aussicht steht . Es werden daher zum letzten
Mal alle landwirtschaftlichen Betriebs , welche die
Absicht haben , das eine oder andere trocknen zu
lassen , aufgefordert » Art und Menge bis spätestens
zum 20 . ds . Mts . anzumelden.

Getrocknet wird grundsätzlich alles , auch nasse
Kornsrucht usw . Wer sich nun noch weiter gefällt,
in Reserve zu bleiben , wird zu seinem Schaden das
Nachsehen haben , well die Trocknere » nach Ueber-
nahme der Rübentrocknung Septembsr/April so
beschäftigt sein wird , daß andere nennenswerte
Mengen nicht mehr übernommen werden können.

Kleinbahn Vechta -Cloppenburg
Betriebsleitung.

MrshNerwertrmgsoervmr- für
das HerWStrmr Oldenburg.

Auf Anordnung des Großherzoglichen Ministe¬
riums des Innern werden unter Aufhebung der
Bekanntmachung vom 23 . August 1917 mit Wir¬
kung vom 15 . August 1918 folgende Höchstpreise
für zur Schlachtung bestimmte Schafe festgesetzt:
Massel: vollfleischige Lämmer , sowie Hammel,

» Böcke und ungelammte Schafe mit nicht
mehr als 4 breiten Zähnen . . 100 -tt

Klasse 2 : vollfleischige und fette Mutterschafe 90 ^

Klaffe 3 : magere und geringwertige Schafe , auch
ältere Zuchtböcke . .70

Klaffe 4 : minderwertige u . abgemagerte Schafe 50 ^ t
Die Preise verstehen sich für je 50 Kilogramm

Lebendgewicht . Der Preisberechnung wird das bei
der Verladung festgestellte Gewicht der Tiere nach
Abzug von 5 Proz . zu Grunde gelegt.

Für Heidschnucken ermäßigt sich der Höchstpreis,
um 20 Proz . in jeder Klaffe.

Oldenburg 1918 , Aug . 13 . Hennings.

Immobil - verkauf.
Dritter und letzter Aufsatz.

Eheleute Zeller Augnst Eermann , Maria geb.
Grrver in Ermke » lassen wegzugshalber am
Dienstag , dem 26. L . nachm. 3 Uhr
anfangend , in Eerbhard Dröge 's Wirtschaft in
Ermke ihre zu Ermke belegen«

Landstelle
Flur Parzelle Hektar

16 , 646/376 , Hillerbenburg , Ackerland 0,41,84
16 , 946/377 , dto -, Ackerland , 0,40,46
17 , 14 , hinter Langenshöhe , Wiese , 1,16,17
17 , 411/1 , dto ., Wiese 0,28,44
17 , 25 , auf 'm Dörgen , Wiese , 0,60,35
17 , 45 , dito , Wiese , 1,41,03
17 , 47 , dito , Ackerland , 0,91,71
17 , 48 , dito . Wiese 0,30,60
17 , 49 dito , Wiese , 0,34,62
17 , 46 , dito , Nadelholz , 0,25,13
17 , 421/97 , am Bache , unkultiviert , 1,14,86
18 , 103/16 , neue Wiesen , Wiese , 0,24M
18 , 379/17 , neue Wiesen , Wiese , 1,17,56
18 , 378/16 , neue Wiesen , Wiese , 0P2,73
19 . 142/14 , Roscherhoff . Oede , 0,61,77
19 , 177/14 , Doose , Oede , OPI,70
19 , 1386/15 , Doffemneer , Unkultiviert , 0,11,12
19 , 1461/15 , Doffemneer , unkult ., 0,09,54
19 , 193/46 , Dosse , Oede , 0,54,26
19 , 216/46 , rote Kuhle , Oede , 0,08,84
19 , 226/46 , rote Kuhle , Oede , 0,08,84
19 , 441/46 , Brockenmoor , Oede 0,13,41
19 , 486/46 , Doo e, Oede , 0,38,56
19 , 529/46 , Doofe , Oede , 0,80,05
19 , 407/46 , Brockenmoor , Oede , 0,13P1
19 , 1614/46 (445 ), Brockenmoor , Oede , 0,15,0?
16 , 663/442 , Im Dorfe , Ackerland , 0,13,70
17, 681/97 , Am Hofekcnnpe, Ackerland, 1,23,28

„ „ 0,50,00
17 , 692/183 , Lange Reget , Ackekland, 3,04,56
17 , 739/188 , dito , „ 0,17,58
17 , 722/369 , Schürböge , Ackerland, 1,24,20

„ „ 3,50,00
16, 869/440 , Im Dorfe , Haus - u . Hofraum , 0,06,00

„ Wohnhaus,
„ Garten , 0,21,00
„ Wiese , 0,16,00
„ Laubholz , 0,11,60

15, 351/8 . (141 ), Hohe Feld , Ackerland, 2,54,00
„ uniultio .» 0,76,73

15. 99/8 , „ Ackerland, 2P7,32
Nadelholz , 1,00,00

18 , 148/53 , Erdbrandshöhe , Ackerland , 0,63,83
18 , 203/53 , Kuhmoor , Wiese , 0,49,24
19 , 1423/15 , Doofenmeer , unkult ., 0,09,02
19 , 1443/15 , Doofenmeer , unkultiv ., 0,09,63

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist , getrennt
oder im ganzen , verkaufen.

Ermke ist etwa 3P Kilometer vom Kirchdorf
Molbergen entfernt . Die Besitzung ist in der Mitte
des Ortes und sehr schön belegen.

Die Gebäude , die vor einigen Jahren neu er¬
baut sind , befinden sich in tadellosem Zustande.

Der Antritt der Ländereien kann Nack der dies¬
jährigen Aberntung , der Gebäude Mm 1919 er¬
folgen.

Für weitere Auskunft ist der Verkäufer und der
Urtterzeichnete gern bereit.

Kausliebhaber ladet freundlichst ein,
Molbergev i. Oldbg ^ 11 . August 1918.

MeMMMM ,
Auktionator.

Knie Spiel,
zum Selbstpflücken , in der
Nähe Vechta 's , zu kaufen
gesucht.

Offerten unter Nr . 21
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

<Nn tüchtiges

Mädchen,
für alle Haus - und Gar¬
tenarbeit nach Vechta ge¬
sucht. Näheres

B . Püttmann » Lohne.
Gesucht zu Oktober oder

November ein tüchtiges

Mädchen
oder Stütze bei gutem Lohn
und Familienanschluß.

Hernr . SchniLtker,
Bäckerei und Conditorei,

Wildeshaufen.

Suche z. 1 . Sept . od.
spät , zuverlässiges , in Küche
und Haushalt erfahr , kath.

Mädchen
vom Lande bevorzugt . Ho¬
her Lohn und Dauerstelle,
kl . Haushalt (2 Personen ).

Frau von Stockhausen,
MLnfter i. W .,
Wilhelmstr . 9.

Zum 1 . Oktober wer¬
den eine einfache, zuver¬
lässige

Köchin
und ein kräftiges

MWWll
gesucht.
Frau Grete Schöningh,
Hundsmühlen b . Olden¬

burg i . Er.

Eine gute , schwere

MMO
hat zu verkaufen

Eig . Ww . Vörgerding,
Bökern bei Lohne.

Mg geWes.
Nachzufragen Mühle,r-

straße 39.

Vertreter
gesucht.

Große , alleingeführte
Versicherungs - Gesellschaft
suchtsürdas südlicheOlden-
bnrg tüchtigen , strebsamen
Herrn oder Dame zur
Übernahme der Agentur.
Gutes Gehalt , Provision
und Spesen werden ge¬
währt.

Offerten an die Filiale
ds . Zeitung , Oldenburg
i. Gr ., Achternstraße 81.

Annahme von

nur nachmittags . Ohne
Anhängezettel und Mahl¬
karte wird es nicht ange-
nommen.

Cl . Bunte,
Langförden.

E« ckk Jen
(Kaufmann ) sucht, da neu
zugezogen und es an Be¬
kanntschaft fehlt , sich an
einer Zagd zu beteiligen
oder eine Jagd mitzupach¬
ten gegen gutes Entgeld.
Wenn möglich in der Nähe
Goldenstedts.

Offerten unter Nr . 25
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Achtung ! ! !
Alle Diejenigen , welche

bereits Saatgetreide bei
mir bestellten , ersuche ich,
zur Unterschrift des An¬
trages zur Erteilung ei¬
ner Saatkarte ehestens
bei mir Vorkommen zu
wollen , da ich nur dann
das Saat gut liefern kann.

AI. Dörfer , Damme.

Suche auf sofort einen
tüchtige«

Schuhmacher-
gesellen

auf dauernde Arbeit.
August Kramer»
Lohne i. Oldb.

K Mg ! A
Kaufe jüngere und ältere Arbeits¬

pferde , sowie 4 bis 5 Monate alte
kräftige Fohlen.

Telefon No . 2.

Gutes wohlschmeckendes Mittagessen
ohne Fett , ohne Fleisch, aber mit
kräftigem F lei schgeschmack und für

weniges Geld
erhält man durch Verwendung von Fleischextrakt -Ersatz
„ Ohsena " . „Ohsena " ist von der Ersatzmittelstelle
Schleswig -Holstein unter Nr . 61 am 22 . Juni 1918
zum Handel nn ganzen deutschen Reich genehmigt.
Man nehme alle Sotten Suppenkräuter , grüner Ge¬
müse und grüner Gartengewächse (je nachdem , wie
die Jahreszeit es bittet ), namentlich Salat , Kohlrabi,
rote und gelbe Wurzeln , alle Sorten grüner Erbsen
(mit Schale ), Bohnen , alle Sotten Kohl , Rüben und
Rübenblätter , besonders Cichorien - und Zuckerrüben¬
blätter , sowie alle eßbaren Wildgemüse . Dieselben
werden mit einer Hackmaschine oder mit dem Hack¬
messer so fein wie möglich zerkleinert und dann eine
große , fauber gewaschene , ungeschälte , rohe Kartoffel
ü Person , ebenfalls sein geneben , zugesetzt und als¬
dann mit Salz und Wasser zu Feuer gebracht in
einem zugedcckten Gefäß . Wenn die Suppe gar und
seimig ist, wird ä Person ca . 20 —25 Gr „ Ohsena"
zugesetzt und hat die Suppe dann einen kräftigen
Fleischgeschmack. Soll sie nicht als Vorspeise , sondern
als Mittagessen dienen , wird die Suppe etwas dicker
eingekocht und mehr Zusatz von Kartoffeln , fein ge-
hackem grünen Gemüse und mehr „Ohfena -Extrakt"
und mehr Salz nach Geschmack. Auf diese Weise
euchfind et man beim Mittagessen in den fleischlosen
Wochen nicht das Fehlen von Fleisch, sondern
alle Suppen erhallen durch „ Ohsena " einen kräftigen
FleifchgefchmaS . — »Ohsena " ist in den meisten
Geschäften der Lebensmiüttbranche käuflich zu fol¬
genden Preisen:

Psd . netto Mk . 5 .25 , ' / - Pfd . netto Mk . 2.90,
V. Pfd . netto M . 1 .60.

Mohr L Co ^ E . m . b. H .» Altona -ElLe.

zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Veckls. AWSlkiM
ist emgetroffen nnd gibt Sonntag , den 18.
Montag , den 19 . seine großen , brillanten

m « - Uli iiiimsÄelliM
Nachmittags 4 Uhr und «bends 8 M

Preise der Plätze:
1 . Platz Mi . 1,50,2 . Platz Mk . 1,25 , 3 . Platz Mk. iH

Zu diesen Vorstellungen ladet ergebenst em

B . VeM , Besitzer.

MchtlgfürAoMlmarkMeszchr.
Am Sonntag und Montag ist

Atelier geöffnet
Dietrich Lassens , Photograph,

Vechta , Große Airchstraße (0

Fallobst, Apfel, Vrrnen
sowie sämtliches Gemüse und abge-

streifte Vogelbeeren
kaust ständig zu Höchstpreisen

Goldenstedt . Bernhard Schlarmmns
Sammelstelle für Gemüse und Obst.

halten in unseren Schuppen in Goldenstedt stets v«
rätig . Ansgabe durch H . Uhlhorn , Goldenstedt.

WKÄM« . MM WM
- .. . .

Empfehle Zur Saat:

SMl !M ZSStlMW.
1. Absaat vom Original , Züchter Hans KoM

Zernichow.

IHMN c>
Züchter Hans Kofahl » Zeruichsro.

Bestellungen nehme entgegen.

Vechta. D . Schröder.
Samstag von 2—6 Uhr : Abnahin«

von Vizebohnen , Äpfeln , PflauM «,
Geflügel u. s. w.

Hönv irvi VLii ! L? » Ae

EinmachW ?«
von 10— 100 Lüer Jnhaü empfiehlt

Schneiderkrug. D. Schröder.

Todes -Anzeige.

Wir erhielten die traurige Nachricht , daß
mein innigstgeliebter Sohn , unser lieber , guter
Bruder , der

Vizefeldwebel

! Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und
des Friedrich -August -Kreuzes 1. u . 2 . K-

am 28 . Juli d . Js . infolge Verschüttung auf
dem westlichen Kriegsschauplätze den Helden-

! tod fürs Vaterland gestorben ist. Er stard
im Atter von 24 Jahren . ,

Wir bitten , der Seele des lieben Ver¬
storbenen im Gebete zu gedenken.

Der tiesbetrübte Vater
nebst Schwester u. Bruder.

Stukenborg » den 15 . August 1918.

Das feierliche Seelenamt findet am Misi-
/ woch , dem 21 . d. Mts . , morgens 9 Uhr ^

Langförden statt , wozu Verwandte und Ve-
kannts eingeladen werden.
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